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rbru OSNABRÜCK.  Ganze
17 100 Euro haben die gut
hundert Teilnehmer an der
diesjährigen IPA-Nieder-
sachsen-Tour eingenommen.
Sportliche Polizeibeamte der
IPA, der International Police
Association, meisterten die
anspruchsvolle Radtour über
666 Kilometer, um unter-
wegs Spendengelder für fünf
verschiedene soziale Einrich-
tungen zu sammeln. Jetzt
fand im Christlichen Kinder-
hospital die Scheckübergabe
statt.

Der größte Anteil von 7000
Euro ging an die Osnabrü-
cker Krebsstiftung, die den
Betrag für die psychothera-
peutische Betreuung von
Kindern und Jugendlichen

einsetzen wird. Vorstands-
vorsitzender Dieter Keese be-
tonte, dass die Stiftung jähr-
lich etwa 280 000 Euro an
Spenden einnehmen müsse,
um ihr Angebot aufrechtzu-
erhalten, deshalb sei die
Spende aus der IPA-Tour eine
große Hilfe für sein Team mit
vielen Ehrenamtlichen.

Ein Scheck über 4000 Euro
wurde der Stiftung „Hilfe für
Petra und andere“ in Georgs-
marienhütte überreicht. Bür-
germeister Ansgar Pohlmann
berichtete von den Erfolgen
der Stiftungsarbeit, die Geld
für die Typisierung von po-
tenziellen Knochenmark-
spendern sammelt. „Seit Be-
stehen der Stiftung wurden
mehr als 55 000 Blutuntersu-

chungen finanziert, dabei
wurden 684 passende Kno-
chenmarkspender ermittelt.“

Der Ambulante Kinder-
hospizdienst Osnabrück er-

hielt eine Spende von 2100
Euro, um seine Arbeit für
lebensbedrohlich erkrankte
Kinder weiterhin finanzieren
zu können.

3000 Euro erhielt das
Christliche Kinderhospital,
das das Geld für die beliebten
Klinikclowns einsetzen wird.
Die Clowns Dr. Trine Tropf
und Lakritze nahmen ihren
Scheck hocherfreut entge-
gen. Weitere 1000 Euro gin-
gen an die Deutsche Krebs-
hilfe in Bonn für die Kinder-
krebshilfe.

Die IPA-Niedersachsen-
Tour fand in diesem Jahr wie-
der rund um den „Tag der
Niedersachsen“ statt. Vom 1.
bis 4. Juli führte die Tour
über Aurich, Cloppenburg
und Barßel bis in die Ausrich-
terstadt Aurich. Zurück nach
Osnabrück ging es dann über
Barnstorf, Bruchhausen-Vil-
sen und Wallenhorst. Bei ei-

ner Durchschnittsgeschwin-
digkeit von 32 km/h war
sportliches Fahren erforder-
lich.

Polizeidirektor Arnold
Treusch von Buttlar dankte
in seiner Ansprache den
Tourteilnehmern und allen
Unternehmen und Instituti-
onen, die den Polizisten auf
der IPA-Tour ihre Spenden
mit auf den Weg gegeben ha-
ben. Seit der ersten IPA-Tour
vor 24 Jahren seien insge-
samt schon über 269 000 Eu-
ro zusammengekommen.

Karl-Heinz Thiemann, Lei-
ter der IPA-Verbindungsstel-
le Osnabrück, kündigte an,
dass die nächste IPA-Nieder-
sachsen-Tour ins Eichsfeld
nach Duderstadt gehen wird.

IPA-Niedersachsen-Tour erzielt bislang höchsten Spe ndenbetrag

Polizisten radeln für den guten Zweck

Die wohltätigen Einrichtungen  freuen sich über das Spen-
dengeld, das bei der IPA-Tour zusammenkam.  Foto: Lindemann

Aurelis-Pressesprecher
Raik Packeiser ist bemüht,
frühere Aussagen aus seinem
Hause zurechtzurücken. Die
Aurelis, die im November
2010 ohne Wissen der Stadt
die 22,1 Hektar an die Schil-
ling und Schreyer GmbH ver-
äußerte, ist nach Angaben
des Pressesprechers davon
ausgegangen, dass die Stadt
nicht mehr interessiert ist.
Ein Angebot der Aurelis vom
Dezember 2008 sei ohne ver-
bindliche Antwort geblieben.
Außerdem hätte sich die
Stadt durch einen Bebau-
ungsplan ein Vorkaufsrecht
sichern können, so der Aure-
lis-Sprecher. In den Jahren
zuvor hätten die Aurelis und
die Stadt in engem Kontakt
gestanden. Es habe Telefona-
te, Gespräche auf der Münch-
ner Immobilienmesse Expo
Real und schriftlichen Ver-
kehr gegeben. „Aber alle An-
gebote der Stadt lagen unter
dem Preis, zu dem die Fläche
2010 verkauft wurde“, sagt
der Aurelis-Sprecher.

Hier widersprechen sich
die Angaben. Oberbürger-
meister Boris Pistorius ver-
weist auf ein „mündliches
unverbindliches Angebot“,
das er 2007 oder 2008 auf der
Expo Real in München dem
Aurelis-Vertreter für eine 7,5
Hektar große Fläche unter-
breitet hatte. „Der Preis lag
deutlich höher.“ Summen
wollte er nicht nennen.

Als 2008 erstmals der Bau
einer Arena geprüft wurde,
hing alles von der Frage ab,
ob das Land die Stadthalle
für die Hochschulen kauft.
Die Landesregierung rang
sich nach langer Hängepartie
im Sommer 2009 zu einem
Nein durch. Ab diesem Zeit-
punkt, so Pistorius, habe die
Stadt dem Güterbahnhof kei-
ne besondere Aufmerksam-
keit mehr geschenkt, zumal
sich mit dem Abzug der Bri-
ten eine neue große Aufgabe
gestellt habe. Damals wäre es
„sinnlos“ und auch juristisch
fragwürdig gewesen, einen
Bebauungsplan für eine mut-
maßliche Arena-Fläche am
Güterbahnhof aufzustellen,
um sich ein Vorkaufsrecht zu
sichern.

Die CDU-Fraktion erwägt,
Akteneinsicht zu verlangen.
Fraktionschef Fritz Brick-
wedde wirft dem Oberbür-
germeister Versäumnisse
vor. Hintergrund des Streits
ist die Aussage des für den
Verkauf verantwortlichen
Aurelis-Vertreters in der
NOZ. Er hatte eingeräumt:
„Wir haben an die Stadt gar
nicht gedacht.“

Zu wenig für
Güterbahnhof

geboten?
Aurelis: Stadt verlor Interesse

OSNABRÜCK. Noch ist völ-
lig offen, ob am Güterbahn-
hof jemals eine Arena ent-
stehen wird – trotzdem wird
weiter über angeblich ver-
passte Chancen gestritten.
Die Aurelis Real Estate weist
den Vorwurf zurück, sie
habe beim Verkauf der 22
Hektar an zwei Privatleute
die Stadt übersehen. Die
Stadt habe kein Interesse
gezeigt, heißt es jetzt.

Von Wilfried Hinrichs

hedi OSNABRÜCK.  Kinder
liegen in Wolldecken gehüllt
auf dem kalten Boden. Ande-
re ziehen umher als Schuh-
putzer und verdienen sich so
etwas Geld, um Essen zu kau-
fen. Die Aktion „Sichtwechsel
– Straßenkind für einen Tag“
hat am Mittwochmittag in
der Fußgängerzone Auf-
merksamkeit erregt.

Seit 1998 animiert das Kin-
derhilfswerk terre des hom-
mes (tdh) jährlich rund um
den Jahrestag der Kinder-
rechte am 20. November
Schulen zu diversen Aktivitä-
ten, um auf die Situation von
Straßenkindern in aller Welt
aufmerksam zu machen.
Nach Schätzungen gibt es
weltweit 100 Millionen Kin-
der, die auf den Straßen um
ihr Überleben kämpfen. In
Osnabrück finden drei „Stra-
ßenkind für einen Tag“-

Aktionen statt. Gestern sind
Kinder der Bertha-von-Sutt-
ner-Realschule und der Schu-
le an der Rolandsmauer in
die Rolle von Straßenkindern
geschlüpft.

Sie verkauften am Nikolai-
ort Artikel wie selbst geba-
ckene Kekse aus dem Bauch-
laden, putzten die Schuhe der
Passanten und führten als
Premiere für Osnabrück ge-
meinsam mit Schauspielern
des Jugendtheaters Oskar
Szenen aus „Der Chronist der
Winde“ auf. In dem Stück von
Henning Mankell geht es um
einen Straßenjungen aus Af-
rika.

Ein Realschüler trug als
Vorleser die Alltagsszenen
der Straßenkinder vor, die
Kameraden stellten die Ge-
schichten dar: Kinder, die
von Polizisten getreten wer-
den. Kinder, die das (ange-

deutete) Auto mit Schlamm
beschmieren, während der
Besitzer unterwegs ist. Um
das Fahrzeug dann „un-
schuldsvoll“ zu waschen,
wenn der Fahrer zurück-
kehrt, und so etwas Geld zu
ergattern. Während eine
Gruppe spielte, liefen die üb-
rigen Teilnehmer mit Spen-
dendosen umher und sam-
melten für die tdh-Aktion.

„Der Gedanke ist, dass sich
die Schüler wie Straßenkin-
der fühlen“, sagte Juliane Aji-
neh, Lehrerin der 15 Suttner-
Sechstklässler. Sie halten
zum Beispiel zwei Stunden
lang die Kälte in der Fußgän-
gerzone aus. „Die Schüler
verstehen so viel dabei. Sie
sind ganz bei der Sache“,
schwärmte Ajineh von dem
Projekt, an dem ihre Schule
seit sechs Jahren teilnimmt.
Vor zwei Wochen hatten die

evangelischen Religions-
schüler ihre Rollen mit Jo-
hanna Bethge vom Theater
einstudiert.

Direkt vor ihrem Auftritt
hätten die Schüler dann kräf-
tig „Muffensausen“ verspürt,
erzählte die Religionslehre-
rin: „Sie wollten nicht in lum-
pigen Klamotten in die Öf-
fentlichkeit.“ Aber die gute
Resonanz und große Akzep-
tanz in der Innenstadt sorg-
ten für zusätzliche Motivati-
on. Immer wieder blieben
Passanten stehen, schauten
sich das Schauspiel an und
applaudierten. „Durch die
Aktion merken wir, wie gut
wir es haben, dass wir nicht
auf dem kalten Boden schla-
fen müssen“, sagte die elfjäh-
rige Alina.

Nachtquartier auf kaltem Boden
Aktion „Sichtwechsel – Straßenkind für einen Tag“ e rregt Aufmerksamkeit in der Stadt

Einmal Straßenkind sein:  Die Schüler der Bertha-von-Suttner-Realschule und der Schule an der Rolandsmauer sind für einen
Tag in die Rolle von Straßenkindern geschlüpft. Foto: Gert Westdörp
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ORGSMARIENHÜTTE.  Am
morgigen „Internationalen
Tag gegen Gewalt an Frau-
en“ werden von 12.30 bis
14.30 Uhr vor dem Georgs-
marienhütter Rathaus so-
wie von 14 bis 16 in der Gro-
ßen Straße (vor L & T)
Moosröschen und Postkar-
ten verteilt. Das Motto:
„Verhindert den Rosen-
krieg – Nein zu häuslicher
Gewalt“. Auf den Postkar-
ten stehen Telefonnum-
mern, unter denen Frauen
Hilfe, Schutz und Beratung
finden können. Hinter der
Aktion stehen die Bera-
tungs- und Interventions-
stellen (BISS) für Opfer von
häuslicher Gewalt in Stadt
und Landkreis und das
Präventionsteam der Poli-
zeiinspektion. Unterstützt
wird die Aktion unter an-
derem von den Frauenbe-
auftragten der Region, der
Diakonie und vom Zonta-
Club Osnabrück.

Nein zu
häuslicher

Gewalt

pm OSNABRÜCK.  Der
Haushaltsausschuss des
Landtages hat gestern 23,2
Millionen Euro für den Bau
des gemeinsamen Hörsaal-
zentrums von Universität
und Hochschule am Wes-
terberg freigegeben. Das
teilte die Landtagsabge-
ordnete Anette Meyer zu
Strohen mit. Das 4700 Qua-
dratmeter große Hörsaal-
und Seminargebäude ist
ein weiterer Baustein der
Campuserweiterung auf
dem Gelände der ehemali-
gen Von-Stein-Kaserne.
Dort entsteht zurzeit in un-
mittelbarer Nachbarschaft
eine neue Mensa mit rund
1000 Sitzplätzen. Insge-
samt will das Land 70 Milli-
onen Euro in den Ausbau
des Hochschul-Standortes
am Westerberg investie-
ren. Für die Mensa sind 15
Millionen Euro verplant.
Bibliotheksgebäude und
Hörsaalzentrum werden
zusammen rund 50 Millio-
nen Euro erfordern. Die
Pläne sehen auf dem künf-
tigen Campus ein reprä-
sentatives Entree mit der
Bibliothek am Barbara-
platz vor.

Land zahlt
23 Millionen
für Hörsäle

Das neue Hörsaalzentrum.


